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Die Oldenburgische Bottszeitung (Vechtaer Zeitung , Dämmer Nachrichten) , Zentrumsorgan , erscheint

»Lalicki außer an Sonn - und Feiertagen . Bezugspreis vierteljährlich 3.00 Mark , durch die Post frei
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Der Anzeigenpreis beträgt bei Anzeigen aus dem Herzogtum 20 Pfennig für die einfache Petitzeile !
oder deren Raum , bei solchen aus anderen Gegenden 23 Pfennig , für die Reklamezeile 73 Pfg . Bei!
Wiederholungen entsprechender Rabatt . Annahme dis S Uhr vormittags . Größere Anzeigen sirid
stets tags zuvor einzuliefern . Telephonische Anzeigenannahme schließt jedes Reklamationsrecht aus . i

Beilagen : Wochenblatt für Land - und Hauswirtschaft (Mittwochs ) , Heideblumen (Freitags ) .
Mas „Wochrsblall sSr La«L- « ü> Hauswirtschaft " wird WLHrrad der Kriegszrit nicht beigeftigtg
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Fernsprecher : Redaktion (5), Eeschäftsst . Nr . 5.

Postscheckkonto: Hannover 7908. NMa . Mnl« . 2S. NllMM. Zweiggeschäfts stelle in Oldenburg i. Er . :
W . Varelmann , Achternstr . 81 , Fernspr . 1032.

85 . Jahrgang

veittrckm asgerberiAt.
VVIL. Großes Hauptquartier,

27. Januar . (Amklich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast an der ganzen Front blieb die Gefechts-
tätigkeit gering. Bei kleineren llnkernehmnngen
svduch von der Oise und in Len oberen Vogesen
südlich von Lrrsse wurden Gefangene emgebrachk.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochflächevon Asiago und östlich von

der Brenta lebhafter Feuerkampf . Ein italie¬
nischer Angriff gegen den Monte Perttca
scheiterke.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues. j

Der Erste Generalquartiexmeister r r
Ludeudorf f. s

"
'

'
!

WM. Berlin. 27. Jan., abends . (Amtlich.) ?
Von den Kriegsschauplätzennichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorfs.

Fischerfahrzeugen befand sich der französische
Fischkutter «Girondelle".

Der Lhef des Admiralstabes der Marine.
1VM . Berlin, 27. Jan. (Drahtb .) Amtlich.

Neue U -Bookerfolgs im Sperrgebiet um England:
2V 000 Br . - Aeg . - To.

Ern großer Teil der Schiffs, dis meist bewaffnet
waren , wurde unter erheblicher feindlicher Gegen¬
wirkung im Sk. Georges -Kanal vermchkek.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
In der Nordsee versenkt ..

NW . Stockholm, 27. Jan. (Drahtb .) Wie
«Aftonblad " erfahrt , wurde der schwedische Damp¬
fer «Jönköping 2"

( 1300Br .-Neg . --To . ) auf
der Fahrt von Bergen nach Hüll von einem
deutschen A - Boot versenkt.
Deutsche U-Boote an der südamerikanischen

Küste?
1VM . Bern, 26. Jan. Dis französischePresse

meldet, daß amerikanischen Zeitungen zufolge an
der südamerikanischen Küste, besonders in der
Nähe von Brasilien deutscheU - Boote gesehen
worden seien.

ver stampf gegen Italien.
Per österreichische Tagesbericht.

WTB . Wien, 26. Jan . Amtlich wird verlautbart:
Die Artillerietätigkeit war namentlich auf der

Hochfläche der Sieben Gemeinden und beiderseits
der Brenta sehr lebhaft.

Der Chef des Generalstabes.
IVM . Wie «, 27. Jan. Amtlich wird ver-

lautbarst
Ans der Hochfläche von Aflago und an der

Brenta war die Ariilleriekäiigkeik such gestern
sehr lebhaft . Ern feindlicher Angriff gegen unsere
Stellungen auf dem Monte Perttca wurde ab-
gewiesen.

Der Chef des Generalstabes«

M Kries M W MM.
Zwei deutsche Minensuchboote gesunken.
WTB .Kopenhaasn, 26. Jan . Ritzaus Bureau

meldet: Aus Ringkjöbing (Westjütland) wird ge¬
meldet: Ein Schiffsboot mit 17 deutschen
Marinesoldaten langte in Houvig an der
Westküste Jütlands am Einer der Insassen war
cht . Das Boot stammt von einem deutschen
Kriegsschiff . Die Bootinsassen sind sehr erschöpft.Sie brachten vier Tage im offenen Boot zu. Aus
Ringkjöbing wurde ihnen ärztliche Hilfe gesandt.
Die Leute wurden zum Strandvogt geschafft und
Mer mit trockenen Kleidern versehen. Einer der
Schiffbrüchigenist indessen gestorben: unter ihnen
war ein deutscher Marineoffizier . Es steht fest,
daß die Leute zu einem deutschen Torpedojäger
gehören , der torpediert wurde oder auf eine Mine
^ stoßen ist . Einzelheiten fehlen noch.

Notiz oes WTB . : Wie wir von zuständigerStelle erfahren , handelt es sich um die beiden
Minensuchboote „A 73" und „ 77 "

, die aufMrnen gelaufen und gesunken sind . In¬
folge des unsichtigen schlechten Wetters gelang es
den anderen in der Nähe befindlichenFahrzeugen
leider nur , einen Teil der Besatzung der gesunke¬nen Boote zu retten.

Niederländische Reeder auf die
„ Schwarze Liste" .

ku . Amsterdam, 26 . Jan . „Haudelsblad " berich-
ssl,?us Rotterdam , die deutsche Regierung beab-
W"ge aus Anlaß der mit Amerika bevorstehen-
p^ -,, ^ nchung (der Usberlassung der in ameri-
anlschen Häfen liegenden 80 Schiffe an die Ver-

emigten Staaten) , alle niederländischenReedereien
aus Me Schwarze Liste zu setzen . Die Folge wäreoann , daß die Schiffe keine deutschen Vunksrkoh-ten mehr erhalten , was , wenn keine Kohle vonanverswo geliefert würde , darauf hinausläuft , daß

nicht ausfahren können, sondern aufge¬legt werden müssen.

Reue M -Dsot -Keule.

Die „Soeben " wieder flott.
WM . Berlin, 27. Jan. Amklich . Wie uns

von zuständiger Stelle mitgekeilt wird, ist der tür¬
kische Panzerkreuzer . Sultan Javus Sellin"
( früher «Soeben " ), der bei einem Vorstoß nach
der Insel Imbrvs in der Enge bei Nagara fest¬
gekommen war , in die Dardanellen ein¬
gelaufen.

Welche Bedeutung die Engländer dem Kampf¬
wert der „ Soeben " beimessen, beweist, daß der
englische Pressedienst sich seit einer Woche mit
dem Schiff beschäftigt und andauernd Meldungen
von weiteren Angriffen und erheblichen Beschä¬
digungen verbreitet , um ( falsche ) Hoffnungen auf
einen Ausfall der „ Soeben " für die weitere Krieg¬
führung zu erwecken.

Die englischen Verluste im Seegefecht bei
Imbros.

Amsterdam, 26 . Jan. Wie «Daily Expreß"
erfährt , haben die englischenKriegsschiffe im See¬
gefecht bei ImbroS erheblich schwerere
Verluste erlitten , als amtlich zugegeben wird.
Die beiden Torpedoboolszerstörer «Lizzard" und
«Tigris " sind schwer beschädigtworden , .Raglan"
und Monitor 28 waren bekanntlich versettkk.
«Tigris " wurde durch eine schwere Kesselhavarie
außer Gefecht gesetzt . «Lizzard" hakte 18 Tote
und 21 Verwundete , «Raglan " 26 Tote und Ver¬
wundete, während die Verluste der «Tigris " 14,
die des Monitors 28 22 Tote und Verwundete
betrugen . Ein englisches Kampfflugzeug wurde
abgeschossen und siel ins Meer. Die Insassen er¬
kranken.

Der interalliierte Marinerat.
Amsterdam, 26. Jan. Die englische Admiralität

keilt mit, daß die erste Zusammenkunft des inter¬
alliierten Marinsrats am 22 . und 83. Januar im
Admlralitätsgebäude unter dem Vorsitz des Ersten
Lords der Admiralität abgehalken worden ist . Es
waren außer England Frankreich , Italien, Japan
und die Bereinigten Staaten vertreten.

Der Geldwert der Verserckimgen feit dem
1. Zebruar 1917.

Seht man einen Durchschnittspreis von 1000
Mark für dis Bruttotonne in Rechnung, so haben
unsere Feinde 9,öS Milliarden Mark an Schiffs-
raum einschließlich Maschinen eingebüßk. Nimmt
man nun einen Durchschnittspreis von 2000 Mk.
für die Gewichkstonns der Ladung der versenkten
Schiffe an, so macht dies bei 9,3 Millionen Brutto-
Register -Tonnen , dis versenkt sind und die 14^
Millionen Gewichtstonnen entsprechen, rund 21
Milliarden Mark . Weiter ist verloren die Fracht,
die auf den Gütern ruhte , das macht bei 100 Mark
Fracht für die Gewichkstonns eine weitere Mil¬
liarde Mark , wenn wir annehmen, daß nur drei
Viertel der Räume beladen waren . Hiernach er¬
gibt sich ein Geldwert der Versenkungen des ersten
Jahres des uneingeschränkten U-Bootkrieges von
rund 31 ^ Milliarden Mark

.Berlin, 26. Jan. Amtlich. Unsere
platz

^ ^ ben ans dem nördlichen Kriegsschau-
«"b 2 Fischerfahrzsuge

lads»
E - Die Dampfer waren meistens tief be-

fellaM-m ^? we, von ihnen konnte Bewaffnungfcstgeskelll werden. Unter de» beiden versenkten

ErrgLand.
Zur Preßhehe gegen Halg.

Kopenhagen, 26. Jan . Wie aus London gemel¬
det wird , erfährt die Morning Post aus gut unter¬
richteter Quelle, daß hinter den fortgesetzten An¬
griffen der Northcliffe-Presse gegen die Generale

Haig und Robertson niemand anders als Lloyd
George selbst stehe.
Ueber Englands Kriegsziele in der Türkei.

Bern . 24 . Jan . In einer Zuschrift an DailyNews über die in den RedenLloyd Geor¬
ges und Wilsons erklärtenKriegsziele
der Ententemächte macht der Schriftsteller
Brailsford die Sorge der Alliierten um das
die Lostrennung von der Türkei erfordernde
Wohlergehen Syriens , Palästinas , Ara¬
biens und Mesopotamiens lächerlich und
sagt offen, daß die wahren Beweggründe für diese
Forderungen in dem von den Bolschewisten ver¬
öffentlichten Geheimvertrage zu finden seien , der
auf mannigfaltigen , teilweise amtlich sanktionier¬
ten Projekten der Bewässerung , der Petroleumge¬
winnung und des Eisenhahnbaues beruhe. Diese
wirtschaftlichen Motive und vielleicht
mehr noch die britische strategische Besorgnis we¬
gen des Weges nach Indien erklärten die Forde¬
rung der Abtretung der ganzen Südhälfte der
Türkei . Wenn hiergegen versichert werde, daß
die arabische Bevölkerung befreit zu werden
wünsche, so beruhe das auf geographischer Kcmfu-

j sion. Freilich befänden sich die Beduinen von
Hedschas in beständiger Revolte gegen die türkische
Herrschaft, aber einerseits seien sie gegen jede zen-
ralisierte Regierung , andererseits sei ihre Aufleh¬
nung lokaler Natur und nur sofern sie das Kalifat
betreffe, von Bedeutung.

Dagegen widersetzen sich aber die Araber von
Mesopotamien der britischen Besetzung

energisch , während die syrischen Araber nie gegen
die Türken Stellung genommen hätten , lleberdies
gehe den mohammedanischen Völkern der Begriff
der Nationalität im okzidentalen Sinne ab und

: der Islam verbiete, zwischen den Rassen Unter¬
schiede zu machen. Man müsse daher das Argu¬
ment , daß diese Völker befreit zu sein wünschten,
als nicht einmal plausiblen Vorwand für Erobe¬
rungen zurückweisen.

Weitvernünftiger als Lloyd George, der
die Lostrennung der fraglichen Gebiete von der
türkischen Souveränität verlange , fordereWil¬
son für sie autonome Entwicklung. Tatsächlich
tue ihnen kulturelle Autonomie mehr Not , als ter¬
ritoriale , und dieses Problem sei nicht einmal
dringlicher Natur, abgesehen von Armenien , das
sofort endgültig befreit werden müßte.

Zu der in beiden Reden indirekt geforderten
Zurückgabe Posens an Polen bemerkt der
Verfasser, theoretisch sei dies eine gerechte Forde¬
rung , deren Berechtigung die Idealisten unter den
deutschen Sozialisten ebenso anerkennen würden
wie die britischen Anhänger der gleichen Richtung
dis Berechtigung der Errichtung einer irischen Re¬
publik aus Grund eines Plebiszits anerkennen.
Der fortschrittliche Durchschnittsdeutscheaber sehe
die Frage ebenso an wie der englische Liberale die
Unabhängigkeit Irlands ansehe, und zwar aus
dem gleichen Grunde : nämlich der Sicherheit des
eigenen Landes.

Brailsford bedauert , daß Forderungen , die wie
die hinsichtlich Posens , die zweifellos lediglich ein
Bluff sei , überhaupt ausgesprochen worden
seien, da sie bloß der Vaterlandspartei Material
gegen den Friedsnsschluß lieferten . Dagegen solle
die britische Diplomatie die großen Ziele, welche
dis Welt einigten, betonen : nämlich die Völker-
liga , die Abrüstung , dis Freiheit der Meere und
den wirtschaftlichenFrieden . Weiter solle sie auf
gegenseitige Herausgabe der okkupierten Territo¬
rien bestehen, da die Aufgabe der Eroberungen
tatsächlich die Niederlage des Militarismus be¬
deute. Dabei solle sie hinsichtlich der deutschen
Kolonien dis Versicherung abgeben, daß der
Gesamtumfang derselben nicht vermindert werden
werde, selbst wenn einige wenige Aenderungsn
nötig fein sollten, und ganz zum Schluß , wenn eine
Atmosphäre von Vertrauen geschaffen wäre , dann
sei es Zeit genug, zu sehen , ob man unter An¬
gebot von Entschädigungen sich über die Frage
des Plebiszit in Elsaß -Lothringen und

dem Trentino zu einigen vermöge.

SpÄNien.

Neue Unruhen.
WTB . Madrid . 26. Jan . Hcwas. Ein Erlaß ord¬

net die Aufhebung der konstitutionellen Garantien
, in der Provinz Barcelona an , wo dis Unruhen

eine ernste Wendung nehmen.
WTB . Paris, 27 . Jan . Meldung der Agencs

Havas : Madrider Zeitungen berichten aus Fer-
rol , daß die Linienschiffe„Espana " u . „Alfonso 13"
und der Kreuzer „Rio de la Plata" seeklar ge¬
macht wurden , um auf Befehl nach Barcelona,
Vigo und Bilbao abgehen zu können.

Türkei.
Türkischer Hauptbericht.

WTB . konfkantinopel , 26. Jan . Generalstabsbe¬
richt vom 25. Januar : In denDardanellen
rege, aber erfolglose feindliche Fliegertätigkeit . —
Palüstin a-F ront: An der Küste konnten wir
unsere Linien durch Verschiebenum etwa 2 Kilo¬
meter verbessern. Geringe Kampftätigkeit. — An
allen anderen Fronten ist die Lage unverändert.

AMeriZR.

WUson will antworten.
Genf» 26. Jan. «Newyork Herald " meldet aus

Washington : Wilson Wird die Reden Hertlings
und Czernins am kommenden Freitag im Kon¬
greß beankworlcn. Das Staatsdepartement wei¬
gert sich , entgegen der sonstigen Gepflogenheit,
über den Inhalt der Antwort Wilsons irgend¬
welche Informationen an die Presse zu geben.

Aus OchLKVVLLchMNMVN.
Das Vertrauensvotum für Graf Ezernin.
NM . Wien , 26 . Jan. (0esterreichische Dele¬

gation. Ausschuß für Aeußsres .) In der fort¬
gesetzten Debatte über die Mitteilungen des
Ministers des Aeußern sprach der Delegierte Dr.
Ritter von Bilinski dem Minister auch als
Pole sein Vertrauen aus und vertrat die Forde¬
rung der Bereinigung Galiziens mit Polen im
Anschluß an die österreichisch - ungarische Mon¬
archie. Er hob den Beruf der Habsburger Dyna¬
stie hervor, freie Völker unter sich zu vereinigen.
Die Gleichberechtigung der Ruthsnen im Polen-
siaate werde durch eine Autokratie sichergestellt.
Der ChrisilichsozialeMiklas und der dein böh¬
mischen Grundbesitz angehörige Baron Erns¬
te n b e r g verlangten , daß ei n e d e s P ap stes
würdigeStellebei den Verhandlungen ge¬
schaffen werde . Miklas stellte namens
einer großen Anzahl von Delegierten den Antrag,
die Erklärungen des Ministers mit Befriedigung
zur Kenntnis zu nehmen unter Anerkennung des
Verdienstes , daß er bei den Verhandlungen einen
Frieden erstrebe, bei dem er aus Annexionen und
Entschädigungen keinen Anspruch erhebe, daß er
aber andererseits willens ist, keine Lsbensinker-
essen der Monarchie preiszugeben, sondern sie
wirtschaftlich und politisch für die Zukunft sicher¬
zustellen. Der Ausschuß vertraut der Zukunft , da
der Minister neuerlich das treue und unauf¬
lösliche Zusammenhalten mit unseren
Bundesgenossen als Grundlage seiner
Politik bezeichnst. Der Ausschuß spricht schließ¬
lich sein volles Vertrauendem Minister in der Er¬
wartung aus , daß es ihm in naher Zukunft ge¬
lingen möge, dem Frieden die Wege zu ebnen.

NM . Wien , 36. Jan. Im österreichischen
Delegationsausschuh für Aeußeres zollte Freiherr
v . Pantz dem Grafen Ezernin anläßlich seiner
Rede alles Lob und versicherte ihn des unein¬
geschränkten Vertrauens. Der Kampf der
Meinungen ! » Deutschland bereitet uns,
die in fester Treue zum deutschen Bündnis stehen,
Schmerz und Sorgen . Redner erwiderte aus vol¬
lem Herzen die von den Abgeordneten Trimborn
und Fischbeckin der gestrigen Sitzung des Haupt-
ansschusses gesprochenen Worte der Bundestreue.
Der Ausschuß nahm hierauf den Antrag
des Delegierten Miklas an.

Lzernln und Wilson.
tu . Köln, 26 . Jan. Der «Köln. Ztg .

" wird aus
Wien gemeldet: Dis gestrige Mitteilung Czernins
in der österreichischenDelegation , daß derWort¬
laut seiner Rede Wilson bereits
Vorgelegen habe, als er sie hielt, erregte einige
Sensation . Hierdurch erhält die Ansicht eine Be¬
stätigung, daß es sich bei Czernins Antwort an
Wilson um einen bereits getanenSchritt Han¬
delt auf der Bahn, die dazu führen soll, die
Westmächte zu einer Aussprache mit
Deutschland zu bringen.

tri. Basel , 26. Jan. Das «Echo de Paris " er¬
blickt in den Ausführungen des österreichischen
Ministers einen V e r s u ch , die V er einigt en
Staaken von der Entente abzusp . rengen.

Die Tschechen.
Wien , 26. Jan. Wie aus einem von Dr.

Benesch veröffentlichten Buche über die von
tschechischen Regimentern begangenen Hochver-
rätereien berichtet wird , haben nach der Berech¬
nung des Verfassers von 600 000 Tschechen -Slo-
waken bis Anfang 1616 ungefähr 35 M .sich den
Russen »nd Serben ergeben.



Die Aushilfe Deutschlands mit Mehl . i
MIL . Wien , 27. Jan . (Drahib .) Mehrere!

Blätter bezeichnen die Aushilfe Deutschlands mit
Mehl für die Bevölkerung Oesterreichs als neuer¬
lichen Beweis bewährter Bundestreue , zumal
Deutschland selbst zu außerordentlicher Sparsam¬keit gezwungen sei . Die Blätter betonen zugleich
besonders dankbar die Raschheit, mit welcher diese
wertvolle Unterstützung geleistet wurde.

Czernin nach Lrest -Llkowsk abgsreist.
ZV1L . Wien , 27 . Jan . (Drcchkb .) Der Ministerdes Aeußern Graf Czernin hat sich heute nach !

Brest -Liivwsk begeben.

Finnlands Vertretung in Grest-Litowsk. s
WTB . Stockholm, 28 . Jan . (Drahtb .) -

Wie Stockholm Tidnlngen aus Hslsingfors er- j
fährt , hat der finnische Landtag eine Abord- -
nung bestimmt, die Finnlands Interessen bei i
den Friedensverhandlüngen in Brest-Zitowsk s
vertreten soll . Sie besteht aus 3 bürgerlichen^und 3 sozialdemokratischenMitgliedern.

BeLMiKdemKRKchVich-KN.
tsch bis 4t4 Proz . Zinsen für Reichsschatz-

anweisungen.
Die Kriegssinanzierung des Reiches erfordertes, daß alle flüssigen Gelder dem Reiche zugeführkwerden. Das Reich gibt daher kurzfällige, läng¬

stens drei Monate laufende Reichsschahanroeisun-
gen aus und vergütet dafür an täglichen ZinsenckX v. H. Die Zinsen werden sofort beim Ein¬
zahlen des Kapitals für die Zeit der Anlage imvoraus entrichtet. Die Schatzanweisungen können
Lei Verfall immer wieder verlängert werden . Jede
Relchsbankanstalk ist bereit, den Ankauf solcher
Schatzanweisungen kostenlos zu vermitteln . Wer
also zurzeit irgendwie über freie Gelder von min¬
destens 500 Mk . verfügt, kann sie auf diesemWege ohne jedes Risiko und ohne irgendwelcheSpesen oder Ankosten täglich durch eine Reichs¬
bankstelle zu v . H . Zinsen anleaen . Wird die
Rückzahlung des Geldes vor Fälligkeit der Schatz¬
anweisungen gewünscht, so kann dies jederzeit ge-schehen . Die Reichsdank übernimmt in diesemFalle die Schatzanweisungen selbst ; sie kürzt als¬dann Zinsen bis zum Fälligkeitstage , und zwarzum jeweiligen Banksatz, gegenwärtig 5 v . A.Sonstige Kosten erwachsen durch die vorzeitigeEinlösung nicht. Diese überaus günstige, nur ausder Kriegszeit heraus gegebene Gelegenheit zueiner Kapitalsanlaqe , die hochverzinslich ist unddabei doch täglich flüssig gemacht werden kann , istbereits von weitesten Kreisen wahrgenommen wor¬den und findet täglich mehr Anklang.

Falls jemand sich verpflichtet, die Gelder fürdie neue achte Kriegsanleihe zu verwenden , sowerden 4K - v . H. Zinsen vergütet . Die Einzah-lung der Gelder auf die Kriegsanleihe erfolgt zurgegebenen Zeit kostenlos.
Weitere Ausiauschgefangene aus England.

WTB . Aachen, 27 . Jan . (Drahtb .) . Einweiterer Transport ron 192 schwerverrmn-deten Austauschgefangenen traf heute früh9 Uhr auf dem hiesigen Vahichos Aachen-West ein.

Die FMWMWMUW.
Holländische Blätter über den Stand der

Verhandlungen.
tu . Haag , 26 . Jan . Die allgemein er¬warteten guten Aussichten für einen Friedenmit der Ukraine werden nach dem „ Nieuwe

Lourant " für gewisse ehrliche Absichten der
Unterhändler der Zentralmächte angesehen,die alle Schuld für ein etwaiges Scheiternder Verhandlungen in Brest -Litorvsk mit
den Bolschewik! leicht auf letztere abzuwü .zenvermöchten.

"
„Handelsblad " erwartet nichtohne Weiteres eine Wiederaufnahme dieser

Verhandlungen . „Maasbode " erwartet vonder Meldung des „Petit Parisien " über ei¬
nen Rücktritt des Kabinetts Bratianu aucheinen rumänischen Sonderfrieden.

Die Polen und die Verhandlungen in
BresttLitowsk.

WTB . Warschau. 26 . Jan . Wie die
Blätter berichten, hat SLaatssekceinr von
Kühlmann an den polnischen Ministerpräsi¬denten von Kucharzewski folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

Der Herr Reichskanzler hat das Tele¬
gramm Eurer Exzellenz vom 17 . an michweiter geleitet . Eurer Exzellenz beehre ich
mich hierauf zugleich im Namen des Herrn
Reichskanzlers folgendes zu erwidern : Der
Wunsch der Vertretung der polnischen Re¬
gierung , zu den in Brest -Litowsk geführten
Verhandlungen zugelassen zu werden , begeg¬net meinem vollsten Verständnis . Wie Eure
Exzellenz dm Verhandlungsberichlen entnom¬
men haben werden , haben denn auch die
Vertreter Deutschlands und Oesterreich-Un¬
garns der russischen Delegation den Vorschlag
gemacht, zwecks Vertretung der Wünsche des
selbständigen polnischen Staates , Bevollmäch¬
tigte seiner nationalen Obersten Staats¬
gewalt zu den Friedensverhandlungen hinzu¬
zuziehen. Zu unserem lebhaften Bedauern
hat eine Einigung über diesen Vorschlagnicht
erzielt werden können, da die russische Dele¬
gation weder die Selbständigkeit des polni¬
schen Staates noch die Rechtmäßigkeit seiner
gegenwärtigen Regierung anerkennen wollte.
Zur Zeit ist infolge der Abreise des ersten
russischen Bevollmächtigten , Herrn Trotzky,eine Pause in den politischen Beratungen
eingetreten . Ich werde nicht verseilen , nach
Wiedereröffnung der politischen Verhandlun¬
gen bei der russischen Delegation auf den
Wunsch der polnischen Regierung zurück?,« -
kommen.

Deutsches Mich. ^
RühlMÄKKS LeHLutzWseLZM t

HHUKtESsÄMtz. s
WTB . Berlin , 26 . Jan , In der heutigen?

Sitzung des Hcruptausschussesdes Reichstages er- i
klärte Staatssekretär v . Kühkmcmn u. a. : ^Die Debatte der letzten zwei Tage hat uns eine sreiche Fülle von Gedanken und Gesichtspunkten '
zu denjenigen Gesichtspunkten gebracht, welche ider Herr Reichskanzler in seiner Rede dargelegt ^
hat , und zu denjenigen Ausführungen , welche ich !
mir gestattet habe, Ihnen gestern zu unterbreiten , ium den Verlauf der in Brest-Litowsk geführten)Verhandlungen darzulegen . Es ist nicht menschen - smöglich, auf eine so große bedeutende Debatte in jallen Einzelpunkten einzugehen: ich will mir ge - istatten, diejenigen Punkte einzeln zu besprechen,bei denen mir im Laufe der Debatte eine Besvre- i
chung erforderlich erschien .

' 2
Der Herr Abg. Stresernann hat in seinenAusführungen , welch sowohl in diesem hohenHause als in der Oeffentlichkeitzweifellos die Be¬

achtung gefunden haben, dis sie verdienen, darauf !
hingewiesen, und dieser Hinweis ist mir auch in '
der deutschen Presse schon oft begegnet, daß es
wünschenswert wäre , die deutschen Minister sprä¬chen häufiger öffentlich, antworteten rasch und,wenn ich so sagen darf , mit verteilten Rollenauf die Aeußerungeu des Auslandes . Ich stimmediesem Wunsche grundsätzlich vollkommenbei . Ich glaube auch , daß die Entwicklung des
öffentlichen Lebens bei uns in der von dem HerrnAbgeordneten Stresemann gewünschten und ange¬regten Weise verlaufen wird , und wenn ich einigeGründe anführe , warum dieOsfensivederö f f e n t l i ch e n R e d e bei unseren Gegnern leich¬ter fällt , so geschieht das nicht, als ob ich demGedanken nicht sympathisch gegenüberstände, son¬dern nur , um zu erklären, warum die Dinge sosind wie sie sind.

Unsere Minister sind in unendlich viel
höherem Grade , als dies in England der Fall ist,zugleich Chefs ihrer Ressorts, sindmit Ressorts-Angelegenheiten in ganz anderer
Weise überlastet als in England , wo der Ministerin erster Linie Politiker ist und die Ressort-Tätig¬keit bei ihm absolut in zweiter Linie steht. Das
geht schon daraus hervor , daß dort derselbe Mann
innerhalb weniger Jahrs vier oder fünf der dispa-ratesten Ressorts nacheinander verwaltet . Eine
fast Zwei Jahnhunderte lange parlamentarischeTradition liegt in England vor , und in Englandgehört die öffentlicheRede, insbesondere die öffent¬liche Rede beim Zweckessen , zu den alten und fest¬stehenden Gewohnheiten . Dazu kommt auch nochein anderes : In England ist es ganz selbstver¬ständlich, daß der Minister dort sozusagen zweiPersönlichkeiten hat , die eine offizielle, wo er vom
Katheder spricht und meistens die Ansichten desKabinetts nach vorhergehender Beratung vertritt,wo er sich häufig recht große Abweichungen vonder orthodoxen Regierungspolink leisten kann.Bei uns ist diese Auffassung noch nicht dnrchge-brungen . Jede Aeußerung eines Staatssekretärsober Ministers wird mit der Gewissenhaftigkeitund mit der Entwicklung des kritischen Geistes,
welche eine der größten Eigenschaftender deutschenNation darstellt, aus der Wagschale gewogen,zensiert und analysiert . Ich glaube, das Bestrebenweiter Kreise würde dahin gehen, zwischen den
Ausführungen der einzelnen Minister Abweichun¬
gen im Tone usw. darzulegen ; deshalb würde
also bis zu einem gewisseck Grade eine Schwä¬
chung der Negicrungspolllik eintreten . Besondersbei unserer Verfassung, die eben npr einen wirk¬
lich verantwortlichen Minister , nämlich den
Reichskanzler im Reiche kennt, würde es nicht ganz
leicht sein , von einigermaßen bedeutenden Gegen¬ständen ohne vorherige Feststellung des Textes

'
mitdem Herrn Reichskanzler derartige Reden zuhalten.

Der Staatssekretär wendet sich dann gegen die
Ausführungen des Herrn Westarp und erklärt:Der Weg, den wir beschickten , ist wohlerwogender einzige Weg, aus welchem vollkommen restlosund harmonisch die gesamten Grundsätze der Re¬
gierung in Einklang zu bringen waren . Dem
Abg. Camp gegenüber erklärte der Staatssekre¬tär , daß die Gestalttmg unserer Ziele nach dem
Osten selbstverständlich bei dem sehr häufigenAustausch der Meinungen zwischen der PolitischenLeitung und der Obersten Heeresleitung stets und
besonders, vor Beginn der Verhandlungen den
Gegenstand sehr eingehender Erwägungen gebildethat . Irgendwelche nennenswerte Meinungsver¬schiedenheiten haben nicht bestanden, zukeiner Zeit . Bezüglich des von dem Abg. Lede -
bour erwähnten Vorganges in Riga legt der
Staatssekretär Wert darauf , festzustellen, daß die¬
ser ihm vollkommen neu sei . Wahrscheinlichwürdeein derartiger Appell bei Ledsbour auf steinigemAcker fallen. Wenn es ihm wirklichdarum zu tunwäre , einen derartigen Vorgang aufzüklären, sowürde ich dankbar gewesen sein , vorher von dieserAnfrage Kenntnis nehmen zu dürfen . (Abg. Lede-bour : Ich habe das vor vier WochenVorbringenwollen, da ist mir das Wort abgeschnitten worden.
(Heiterkeit.) Dafür muß sich der Herr Abg. Lede-bour beim Präsidenten beklagen, das eine Insti¬tution des Reichstages ist , auf welche die Negie¬rung irgendwelche Jngerenz nicht ausüben kann.Es ist mir infolge der kurzen Zeit nicht möglchgewesen, diese Vorgänge soweit auszutlären . daß

ich eine amtliche Erklärung darüber abgebenkönnte. Ich werde aber der Sache nachgehen und
sie vollkommen aufzuklüren suchen.Der Staatssekretär entgegnete dann noch kurz
aus dis Ausführungen der übrigen Abgeordnetenund bemerkte zum

"
Schluß u . a . noch : Durchaus

begrüßen möchte ich das , was der Herr Abg.Naumann über das Verhältnis zu uns e-
r en B u n d e s g e n o s s en , die Türkei und Bul¬
garien , gesagt hat . Ich unterschreibe da jedesWort , was gesagt worden ist . Diese Völker sind in
schweren, enischei

'
oungsreichen Stunden , vertrau¬

end auf den Stern des deutschenVolkes, an unsereSeite getreten, und sie sollen in keiner Stunde der
Friedensverhandlungen den Eindruck bekommen,
daß das deutsche Wort nicht für jeden
Deutschen bindend ist bis zum Ende . (Lebh. Beif.)Der Staatssekretär schloß : Eines kann ich sagen:
daß ich nach dieserDebatte, welche im weite¬
sten Umfange für uns Klärung gebracht hat , mit
vermehrter Ruhe und Sicherheit hinausgehe , um
dis schwierigen Verhandlungen , die noch bevor-
steyen, fortzusetzen. Sie können sich darauf ver¬
lassen, meine Herren , daß der ernste Friedenswille,
der der Leitstern der deutschen Regierung ist , uns
dazu bewegen wird , auch weiter mit der größten
Sachlichkeit und Geduld jeden Weg zu gehen, der
zu einem vernünftigen und ehrenvollen Frieden
führen kann. Ich darf mit Dankbarkeit anerken¬
nen , daß die Debatte hier im Reichstag , wie am
ersten Tage hier schon die Hoffnung ausgesprochen
worden ist , uns in dieser Beziehung eine stär¬
kere , breitere Basis gegeben hat , als dies
vorher der Fall gewesenist.

Ententeblätlersiimmen.
X Paris , 26. van. (Meldung der Agence

Havas .) -Die Blätter besprechen übereinstimmend
die Reden des Grafen Czernin und des Grafen
Herkling ausführlich. Sie sind der Ansicht, daß
beide Redner bis Borschläge Wilsons nicht ver¬
standen haben, zweifellos weil sie nicht dieselbe
Sprache sprechen unv den Worten nicht dieselbe
Bedeutung beilegen. Folgende Ausführungen des
„ Homme Libre" geben vollkommen den
Hauptgedanken der Erörterung der Presse wieder.
Das Blatt schreibt: Wir sind nicht viel wei¬
ter gekommen, als vorher , denn die Ver¬
tretender Mittelmächte hüteten sich sorgfältig vor
jeder klaren Stellungnahme , außer hinsichtlich der
schroffen Ablehnung der Wiederherstellung des
verletzten Rechtes . Der Deutsche mit Trotz und
Doppelsinnigkeit, der Oesterreicher mit mehr Ent¬
gegenkommen und weniger Schroffheit bringen
dieselbe Politik des preußischen Militarismus zum
Ausdruck . Entgegen den erzwungenen Zugsständ-
Nissen gegenüber der Friedenssehnsucht ihrer Völ¬
ker sagten beide der Entente , daß sie an dem Feil¬
schen über die Eebieke sesthalten. Keine Besorg¬
nis um die dadurch hervorgerufenen Gefühle ist zu
ersehen. Zwei Elemente bilden den übereinstim¬
menden Grundgedanken beider Reden : die
Schwieriakeiten , auf die die Verhandlungen mit
den Russen genoßen sind , und der hartnäckige
Witte , dis Faustpfänder zu behalten , was für die
Rekkuna des germanischen Imperialismus als er¬
forderlich betrachtet wird . Die Anmahlichkeik der
deutschenKultur nimmt die großen IdeenWil -
sons keineswegs ernst. Sie ist damit einver¬
standen, von der Ilnabhängigkeik zu sprechen den
Bölks 'm Rußlands gegenüber, die sie unter ihrem
Joche hall , von der Freiheit der Meere , weil sie
sie nicht erhalten konnte , vom Wirtschaftsfrieden,
weil sie fühlt, dcst, sie ihn braucht. Belgien ist
nichts als ein Faustpfand , Elsaß-Lothringen deut¬
sches ReichSlcmd, Polen eins österreichisch -deutsche
Kolonie. Es handelt sich nicht darum,,zu wissen,
ob der Friede endgültig sein wird , sondern ob er
ein deutscherFriede sein wird . Wir sprechennicht
die gleiche Sprache . Mir schlagen uns für den
Frieden . Diejenigen , die sich für Deutschland
schlauen , setzten der ödes des Rechts den Kultus
der Gewalt entgegen. Rur die Gewalt kann sie
zur Vernunft bringen.

tu . Berlin , 26 . Jan . In einer Unterhaltung
mit cinein Reuterverlrerer erklärte Lord Cscil,
er habe bisher nur flüchtig Gal Herklings Rede
angesehen. Sie scheine dem Wesen nach eine
Kriegs- und Keine Friedensrede zu sein. Eine
der wichtigsten Frauen sei Belgien . Dies sei der
Prüfstein für die Aufrichtigkeit aller Vorschläge,
dis von der anderen Seite kämen , und in der Rede
Herkllnas lei keine Erklärung über die Politik
bezüalich Belgiens. Die Rede des Reichs¬
kanzlers sei nickt kriegerischer, als man erwarten
konnte , da er (Cecil) Herkling stets als von der
Mitttärparkei ernannt betrachtet Habs , so daß des
Kanzlers Ansichten die Hindenbmgs und Luden-
dorsss seien.

Amerikanische Meinung,
Washington , 26. Jan . (Reuter .) In hiesigen

amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht, daß , soweit
man nach den kurzen gekabelten Amrissen der
Reden Herklings und Czernins urteilen könne,
keine wirklichen ForkschriUe aus den
schlreßlichen Frieden hin in ihren Erklärungen zu
finden seien. Die Ausdrücke Czernins werden als
versöhnlicher betrachtet, als seine früheren Aenße-
rungen , aber über Hertling wird geurteilt , daß er
sich

"
unnachgiebiger und militaristischer zeige , als

in der Zeit , da er sein Amt übernahm . Abgesehen
von unbestimmten Allgemeinheiten zeigten die
Mittelmächte Keine Neigung , ihre extremen For¬
derungen aufzugeben.

Eine Stimme aus der Schweiz.
X Bern , 26. Jan . Für den «Basler Anzeiger"

besteht der Hauptunlerschied in den Reden Czer¬
nins und Herklings in den Ausführungen über
Polen . Ein wichtiger Schritt vorwärts scheine
damit getan, dag sich Deutschland dem Gedanken
an eine Neuordnung des Kolonialbesitzes
nähere . Da sich auch in England die Stimmen
mehrten, die eine Abschlleßung Deutschlcmds von
größerem Kolonialbesitz, bedauerten , könne man
annehmen , daß man hinter den Kulissen schon

Bekanntgabe der Note des Königs von Belgien
an den Papst spreche . Bezüglich Belgiens
findet das Blatt den Standpunkt des Kanzlers
begreiflich, denn nur in Belgien besitze Deutsch¬land ein Faustpfand gegenüber England , da jader A - Bootkrleg im Momente der Eröffnung von
Friedensverhandlungen wertlos werde. Im gro¬
ßen und ganzen könne man die Friedens¬au s s i ch t e n heute zuversichtlicher als jebeurteilen , wenn sich nicht in der türkischen Frageein neues Hindernis ausrichte.

Ein Mahnwork Wallrafs an dieArbeiterschaft.
WTB . Berlin , 26 . Jan . Amtlich. In der heuti¬

gen Nachmittagssitzung des Hauptausschuffes des
Reichstages führte der Staatssekretär des Innern,
Wallraf, u . a . folgendes aus:

Der Herr Abg. Naumann hat heule vormit¬
tag ein Flugblatt erwähnt , das jetzt im Wort¬
laut mir vorliegt. Das Flugblatt klingt aus inden Ruf : „Rüstet zum allgemeinen Massen¬streik in den nächsten Tagen !" Ich habe zu die¬
sem Aufruf folgendes zu sagen:

Dis Verbündeten Regierungen sind sich der
Pflicht zur Aufrechterhalkung der öffentlichenOrd¬
nung und Sicherheit unter allen Umständen be¬
wußt . Die Ruhe , mit der ich das mrsspreche, sollan hem Ernst und der Festigkeit des Willens keiner'
Zweifel lassen . Ich kann aber auch deshalb in
voller Ruhe sprechen , weil ich von unserer Arbei¬
terschaft, der ich in meiner früheren Tätigkeit jahre¬
lang nahegsstanden habe, eine viel zu hohe Mei¬
nung habe, als daß ich glaubte , auch nur ein klei - .ner Teil unserer politisch und wirtschaftlichdenken¬
den Arbeiterschaft könne einem solchen nicht zuverantwortenden und von unverantwortlicherStelle ausgehenden Ruf zum Ausstand Folge lei¬
sten. Wie ist denn die Lage ? Wir stehen in
Verhandlung über einen Sonderfrieden mit Ruß¬land . Daß wir nur über einen Sonderfrieden
verhandeln , ist doch nicht unsere Schuld ! Von
Deutschland ist die Friedensresolution des Reichs¬
tages ausgegangen . Im gleichen Sinne Hai
Deutschland die Papstnote beantwortet . Mit Zu¬
stimmung der deutschen Delegierten ist von Brest-
Litwosk aus der Ruf zur Beteiligung an alle un¬
sere Feinde erklungen. Was war die Antwort von
der anderen Seite ? Fast immer Schweigen oder
hohnvolle Zurückweisung, und wenn wir in alle¬
dem jetzt in etwa die Atmosphäre der Friedens-
nühe atmen , dann danken wir das nicht nur unsere?
Friedensneigung , sondern auch derEinheit und
Kraft, die wir bis jetzt — Gott sei Dank — be¬
wahrt haben . Wer scheel sieht auf diese Einheit
und Kraft , das sehen wir aus den feindlichen Zei¬
tungen , von denen jüngst der Temps mit ähn¬
lichen Worten wie das Flugblatt die deutschenAr¬
beiter zu Ausständen ausrust . Wenn es dem
Fsmde gelänge, die innere Front zu durchbrechen,
dann würben alle die Raabpläne unserer Feinds
wiederaufwachen: der Krieg würde ins Unendliche
verlängert , und gerade die Arbeiterschaft Halle da¬
von wirtschaftlich und politisch die schwerstenFol¬
gen. In den letzten Tagen ist hier wieder von
Heimkriegern gesprochen worden , die von
der warmen Ecke ihres Stammtisches Hundertlau¬
sende da draußen in den Tod schicken Heimklle¬
ger, die leichtfertig über Gut und Blut anderer
verfügen, sind auch meine Leute nicht aber es gibr
noch eine andere Art von Heimkriegern, und das
sind die schlimmsten, die in aller Heimlich¬
keit und in sicherer Wahrung ihrer eigenen Per¬
son die Arbeitermassen in die F r o n t d e s W i r t-
schaftskrieges schicken, denn ein solcher Wirt¬
schaftskrieg bricht auch die Front draußen und
bringt den Männern Tod, die auch für Heimat,
Weib und Kind des Arbeiters streiken. Und im
gleichen Augenblick, in dem dis deutschen Räder
stlllstehen, werden die Räder der Munitionsfabri¬
ken in England , Frankreich und Amerika doppelt
emsig schaffen . Der Krieg hat auch Schätze der
Literatur uns gebracht auch aus dichterischem Ge¬
biete. Ein Gedichthat vor allem einen tiefen Ein¬
druck auf mich gemacht, es ist ein Bekenntnis des
deutschen Arbeiters Karl Bröger an das Vater¬
land , das mit den Worten schließt : Herrlich zeigt
es aber in größter Gefahr , daß dein ärrpsier Sohn
auch dein getreuester war .

" Nun , meine Herren,
alle Stämme , arm und reich , haben gewetteifert in
der Treue zum deutschen Vaterlands ; daß die
deutsche Arbeiterschaft in dieser vorbildlichen Treu-
ausharrt , das bleibt mein fester, zuversichtlicher
Glaube.

Worauf die Eukenks hofft.
WTB . London, 25. Jan . Reuter . Bei der offi¬

ziellen Eröffnung der Jahresversammlung der Ar¬
beiterpartei sagte der Vorsitzende Hurdy in seiner
Eröffnungsansprache , daß entgegen ihren Hoffnun¬
gen der Krieg noch immer mit unverminderter
Kraft wüte und die industriellen Klassen gene-
rationenlang seine katastrophalen Wirkungen füh¬
len würden . Dis preußische Revolution würde
vollendete Tatsache und eines der größten Ereig¬
nisse der Welt werden . (Wie wenig die Engländer
doch den Deutschen kennen!) Es muß von der
nationalen Arbeiterpartei alles getan werden , um
ihre russischen Freunde zu verhindern , einen Son¬
derfrieden mit den Mittelmächten zu schließen.
Nichts könnte für die Demokratie niederschmet¬
ternder sein.

Dis Urheber des Flugblatts.
Berlin , 26. Febr . Zu dem vom Staatssekretär

Wattraf besprochenen Flugblatts kann mitgeteilt
werden : In den letzten Tagen sind tatsächlich in
Berlin Flugbhätter verteilt worden , die zur Ar¬
beitsniederlegung auffordern . Das eine Flugblatt
ist von der Fraktion der unabhängigen Soziali¬
sten herausgegebcn worden, das andere aber
kommt von einer Klique sogenannter Spartacus-
Leute (Liebknecht-Anhänger aus Neukölln) .

Der „Vorwärts " und die Flugblätter.
Berlin , 27. Jan . Der „Vorwärts " dringt einen

Leitartikel mit der Ueberschrist ^Denk' es, o



^ sÄnsvielung auf bas Zitat des Ge°
peutlckMN .

Bröger durch Staatssekretär
in HE er daraus hinweist, daß dis Be-

W ° las ) . in
^ eme^ ^ Massen des arbeitenden

geht . auf tiefsittlichenGründen beruhe. Sie
Ader Beürchtung entsprungen, daß man sie (d-.s
KIInt irreaeführt hat . Heute taucht d . e Gefahr
?- ^ ÄeqsverLängerurig durch offene und schlecht
verhüllteAnne -Uonspläneund der inneren Raktion
rSnaroß auf. In dem ganzen Artikel ist nicht
A '

Wort der Warnung oder Zuruckhaltung an-
ae ' ichts der Bestrebungen in der Sozialdemokratie

ielen Vielmehr hat man das Empfinden , als
ob hier indirekt zu einem Streik angetrieben
würde.
M « chrisMch-nakionale Arbeiterschaft gegen^

den politischen Streik.
EB Essen. 27 . Jan . Eine stark besuchte Der-

trauensmänuer-Konferenz der christlichen Arbei¬
te Essens hat heute folgende Resolution ange-
^ ^ tz

^
hrute am 27. Januar 1918, im Vereins¬

hausein Essen-West versammelten 50VVertrauens¬
männer der christlich-nationalen Arbeiterbewegung
Mrvrteilen mii aller Entschiedenheit die neuer¬
lichen Versuche der „MnbhäuMen Soziaidemo-
krMe" und sonstiger radikaler Elemente, die Ar¬
beiterschaft zu politischen Massenstreiks zu bewe¬
gen . Sie sehen in derartigen Streiks kein geeig¬
netes Mittel Zur Förderung des Friedens , wie es
von den Hetzern fälschlicherweise dargesteLt wird.
Dm Gegenteil sind derartige Streiks nur geeignet,
den Krieg zu verlängern , und ein heimtückischer
Uebersallaus unsere Feldgrauen , von denen unter
Umstanden HundsrttaAsende den entstehenden
Mangel an Waffen und Munition mit ihrem
Leben bezahlen müssen . Sie sind aber auch ein
Verrat au Volk und Vaterland und eine Begünsti¬
gung der Feinde Deutschlands, deren wichtigstes
Kriegsziel die Vernichtung der wirtschaftlichen
Grundlage Deutschlands und damit des sozialen
Aufstiegs des deutschen Arbeitsrsiandes ist.

-Die Versammelten fordern daher alle Arbeiter
auf , im Interesse des Vaterlandes und in ihrem
eigenen Interesse allen Versuchen. ArbeiLseinstel-

! lrmgen herbeizufüyren. mit größter Entschiedenheit
entgegenzutreten und politischeStreiks unter allen
ÄmsiMdM zu Verhindern. Sie erwarten eine
gleicheStellungnahme von allen gewerkschaftlichen
Richtungen , weil diese politischen Streiks eine
Diskreditierungder gewerkschaftlichenBewegung
öarstellen , die doch gerade während des K 'ieges
ohne Streiks eine so erfolgreiche Tätigkeit im In¬
teresse der Arbeiter und des gesamten Volkes ent¬
faltet hat.

^Gleichzeitigfordern die Versammelten für
die Arbeiterschaft eine möglichstausreichende Ver¬
sorgung mit Lebensmittel!-, und Kleidung. Le?
TeusrungsverkMurssen entsprechende Löhne und
zeilmllsprechende Behandlung sowie eine energische
Förderung der eingeleiketenund angeköudiglen in-
veren Reformen. Sie sprechen vor allem ihr leb¬
haftes Bedauern über die Verschleppung der
W a b Ir e ch t s v o r l a g e im preußischen Abge-
vrdnetenhause aus , da dadurch dis Volksstimmung
aus das allerungimstigstsbeeinflußt und politische
Sireikgelüste begünstigt werden.

Em WeleMtMS des Kaisers.
Berlin , 28 . Jan . Der Kaiser richtete

an den Obertwfpredtger Dr . Dryan-
de. folgendes Telegramm:

^ ^Exzellenz Oberhotprediger Dr . Dryandor,
; Berlin.

Ihnen und den Eensralsupenntendenten
danke ich herzlich für d ' e treuen Tcburts-
^ Efmünsche , womit Sie mich namens der
Geistlichen und Gemeinden unserer Lan¬
deskirche wiederum erfreuten. Mit tiefer

- Dankbarkeit gedenke ich an diesem Tage
der großen Taten Gottes am deut¬
schen Volke, der unseren Fahnen welt-
gesth chllicheErfolge geschenkt, mancheSorge gehoben und trotz .Not und Ent¬
behrung auch in der Heimat gnädigst mit-
Wyolfsn hat. Ich vertraue da aus , daßu -i -sre evangelische Kirche, der anzugehören

! Mb deren treue Arbeit zu fördern mir
! ern von den Vätern ererbtes Herzensan-

ist , mir nach einem siegreich bern-
cm helfen wird, im friedlichen

mit den anderen Konfessionene Kunden zu heilen , dis Gegensätze zuver,vhnen und unser Volk über alle Ce-
Keasatze hinweg in begeistert e selbstloser-d ' neabg an das gemeinsame Vaterland zuund zu stin ken . Meine besonders

gehört den großen Aufgaben,^ lederoufba « des Familienlebens^ zichnnq einer gottesfü- chtigcn ..
«s ,

oen , der Vä ' er würdigen Jugend"t und Kirche gleichermaßen stellen w rd.
Gez . Wilhelm R.

HMNöelskKmmee.
E Oldenburg. 24. Dan. ISIS.

(Schluß .)
Bekämpfung des Erscchmitteischwindels.

crnäbrun»7^ ? ' Staatssekretär des
satzmittelweb -n^ ^ einheitlicheRegelunj
Ecsakmin. s^ b

. Zur wirksamen B-kämps
der gefordert, die zuir
derlichm undKonsumenten utibedir
iüunq s» gab ihre

-llprr, _ ^ . ..

gestellt, um kriegsbeschädigtenkaufmännischenAn¬
gestellten ihr Fortkommen zu erleichtern. Die
Vollversammlung sprach sich dahin aus . daß die
Mittel für dis bisherigen jungen Kaufleute ver¬
wendet werden sollen, nicht für solche , die Kauf¬
mann werden wollen.

Verwertung von Altpapier.
Der Staatssekretär des Reichsjustizamts hat an

den Deutschen Handelstag die Frage gerichtet, in¬
wieweit es ohne Bedenken möglich und zweckdien¬
lich sei . daß die im Z 44 des Handelsgesetzbuches
vorgesehene 10jährige Aufbewahrungspflicht der
Geschäftsbücher abgekürzt werde, um dadurch das
Altpapier bei der heutigen Papierknapphcit wie¬
der verwerten zu können. — Die Vollversamm¬
lung sprach sich dagegen aus.
Errichtung eines Postscheckamtes in Oldenburg

oder Bremen.
Es haben Verhandlungen staitgefunden über die

Frage , ob in Bremen oder Oldenburg ein Post¬
scheckamt errichtet werden solle . — Die Vollver¬
sammlung sprach sich für die Errichtung eines Pvst-

s schsckamtes in Oldenburg aus.
Zollwünschedes deutschen Schiffsbaues.

Das Ministerium des Innern hat der Kammer
eine Eingabe des Vereins DeutscherSchsitswerften

i betr . die Zollwünsche des deutschen SHffssbaues
i zur gutachtlichen Aeußerung übersandt . — Die
k Vollversammlung sprach sich dahin aus , daß die
z Wünsche des Vereins deutscher lschiffswerften un-
r terstützt werden sollen.
s

'Mitwirkung der Textilarbeiter bei der Aeber-
k MNgswrrtschast.
s Der deutsche Textilarbeiterverdand hat die For-
s dcrung erhoben, daß 1 . die ReichsreglSlung zu den
z Ausschüssen und Beiräten für Uebergangswirt-
s schüft auch Vertreter der Textilarbeiterorgamsatio-
! neu zusieht ; 2 . die Regierungen derjenigen Bun¬

desstaaten , in denen die Textilindustrie einen be¬
achtlichen Bestandteil der Volkswirtschaft bildet, je
einen Ausschuß zu berufen , dem auch Vertreter
der Textilarbeiterorganisationen angehören müs¬
sen ; soweit Bezirksausschüssenotwendig sind , auch
in diese solche Vertreter berufen werden ; 3 . in alle
Ausschüsse nur solche Arbeitervertreter berufen
werden, dis von den Textilarbeiterorganisationeil
vorgeschlagsn werden . Die Tätigkeit der Aus¬
schüsse hat sich auf alle Fragen der Uebergangs-
wirtschaft zu erstrecken , insbesondere auch auf 1 .
die Beschaffung und Verteilung der Rohstoffe; 2.
die WiedereinsLellung der Textilbetriebe auf die
Friedenswirtschaft : 3 . die Zurückführung der Tex¬
tilarbeiter in die Textilindustrie ; 4 . die Arbeits¬
vermittlung ; 5 . die Arbsitslosenfürsorge ; 6 . die
Lohnfrage und den Arbeiterschutz. — Die Voll¬
versammlung sprach sich gegen die Anträge des
Textilarbeiteroerbandes aus.

Verdienst bei den rationierten Waren.
Der Verein der Kolonialwarenhündler Rüstrin¬

gen ist in einer Eingabe wegen der geringen Ver-
dienstrnöglichkeitbei der Verteilung der rationier¬
ten Waren bei uns vorstellig geworden. Die An¬
gelegenheit wurde geprüft und festgestellt , daß dis
Berdienstmögiichkeit in Rüstringen bei den durch
die Stadt zur Verteilung gelangenden Waren au¬
ßerordentlich niedrig ist . Die Kammer hat sich
daher beim Ministerium des Innern für einen
mindestens 15—LOprozentigen Lruttoverbienst
ausgesprochen', dessen . Berechtigung auch vom
Staatssekretär des Krieasernährungsamtes aner¬
kannt worden worden ist . Die Vollversammlung
schloß sich dem an.

Durch den Verkauf der Schiffswerft des Konsul
H . O . Typen an die Frerichs 'schs Werft in Eins¬
warden scheidet Konsul Thyen als Kammsrmitglied
aus . Gemäß Z 7 des Kamrnergesetzeswurde die
Zuwahl des Herrn Thyen zur Kammer beschlos¬
sen . Er wurde zum stellvertretenden Vorsitzenden
Wiedergewählt. — Die Rechnung über das vor¬
jährige Geschäftsjahr wurde für richtig befunden
und dem Vorstände Entlastung erteilt . — Der
Voranschlag für das Jahr 1918 wurde mit 49 5V0
Mark festgestellt . An Beiträgen kommen 32 000
Mark zur Erhebung.

Damit war die Tagesordnung erledigt. An¬
schließend fand ein gemeinschaftlichesEssen statt
und später wohnten die Kammermitalieder einem
Lichtbilderr-orttag im Wall -LichLsxielhause bei.

M im SUMM:»
cM Vechta, 28 . Jan.

, . 7- Zum Grbnrkslag des Kaisers hacken die
öffentlichen Gebäude Fleggensa-muL angelegt.
Die Schulfeiern aus Anlaß dieses Tages waren
zum Teil schon am Freitag abgehallen, um Feue¬
rung zu sparen. Gestern vormittag fand ein feier¬
licher (äollesdiew nur Ts vsnm statt. Der Kris-
gerverein hatte die Feier mit seiner Generalver¬
sammlung verbunden.

— Der Ankrrhattungsabend, den die Quick-
born-Ernppen am Gymnasium und Lehrerseminar
gestern im SchüsersschenSaale veranstalteten , war
sehr gut besucht . Nach einer Begrüßung durch
Professor KösterS folgten in bunter Reihenfolge
Orchesiervortroge für Klavier und Bioline , vier¬
stimmige Lieder, Lieder zur Guitarre und Man-
dolme, ein humoristischerBortrag und als Theater¬
stück ein politisches Mäcchenspiel: «Die verzau¬berte Krone " . Der hochw . Pater Laurentius hielteine schwungvolle Festrede über die Devisen der
Luickborner : Religion , Freude an der Natur , Ge¬
selligkeit und Kunst. Sämtliche Darbietungen des
Abends wurden mit großem Beifall ausgenom¬men. Den Schluß der Veranstaltung bildete ein
von einem Ouiücborner auf den Kaiser ausgebrach-tes Hoch und das Lied «Heil dir im SiegerkranzEs war ein schöner Abend, der gewiß die stu¬dierende singend von neuem für ihr ideales Be-
ftreben begeistert und der Enthaltsamkeikssachewohl auch noch neue Freunde gewonnen hak.

Verkauf von Pferden . Ein Transport vonSO rumancschen Pferde ». 1 Z4- 3 Sabre all . And

der Lanöwtrtfchasiskammer Zirm Verkauf an
Landwirte, die sich als solche ausweisen können,
überwiesen worden. Die Tiere sollen am Don¬
nerstag , dem 31 . Januar 1918, vormittags 10 )4
lihr , in Oldenburg auf dem Pferdemarktpläh
öffentlich zum Taxpreis an Landwirte gegen Bar¬
zahlung versteigert werden . Zur vorherigen Be¬
sichtigung der

"
Tiere worden dieselben am Don¬

nerstag vormittag 9 )^ Ahr auf dem Pferdemarkt¬
platz ausgestellt. Die Preise schwanken zwischen
150—450 Mk . je Stück . Es wird bemerkt, daß
Halfter und Stricke miizubringen sind.

Zur SchWemeabschlsickLMg ist vom
Landesfleischamt in Preußen angeordnet
worden , daß Ferkel , die bereits für die Haus¬
schlachtung im nächsten Winter eingestellt
sind, von der Enteignung ausgeschlossen blei¬
ben . Ebenso bleiben Läuferschweine im Ge¬
wicht bis zu 26 Kilogramm , wenn sie für
die Hausschlachtungen eingestellt sind und
ausreichendes , zulässiges Futter vorhanden
ist, von der Enteignung ausgeschlossen.

f Cloppenburg , 28 . Jan . Saat kar¬
ten für Roggen , Hafer , Gerste und Weizen
sind bis zum 1 . Febr . in der Geschäftsstelle
für die Gemeinde Krapendorf zu beantragen.
— Anmeldungen zum Gemüsebau für die
Marine und Bestellungen auf Saatgut und
Kunstdünger nimmt Rektor Fortmann noch
entgegen.

? ! Cloppenburg, 27 . San.
' Ein sogen. Mis¬

st 0 n s f e st wird hier am 24. Februar ' durch zwei
Heldenmissionare aboehalien. Es gilt, Aufklärung
zu geben über die Not der Missionare , die nur
dann Erfolg haben können, wenn sie von der Hel¬
mut ausreichend unterstützt werden.

( :) Friesoythe , 27. sisn . DerVerkehr über
die Zugbrücke der Soeste in der Staakschaussee hci
Barßel ist bis weiter für Fuhrwerke gesperrt.

Mz her LN« »N hes MH«
cW Oldenburg , 28 . Jan.

bs . Am den bevorstehenden Mangel an Ar¬
beitskräften bei der Frühjahrsbestellung zu besei¬
tigen, sollen den größeren landwirtschaftlichen Be¬
trieben Männer und Mädchen aus Belgien über¬
wiesen werden . Neben freier Kost und Logis er¬
halten sie 3 Mk . bezw . 2 Mk . Tagelohn , äm
vorigen Jahre hat man mit den belgischen Ar¬
beitern recht gute Erfahrungen gemacht. Neben
diesen Arbeitern werden auch die älteren Schüler
der städtischenSchulen sich bei der Frühjahrsbestel¬
lung betätigen.

(—) Es wid ausgegebsn in der Stadt auf blaue
Karte Nr . 205 vom

' l . bis 7. Februar 14 Pfd.
Marmelade (47 Pfg .), auf zwei Abschnitte Rr . 206
ein Hering (15 Psg .) , auf drei Abschnitte 206 ein
großer Hering (50 Pfg .) oder eine Dose Sardinen,
auf blaue Karte 207 vom 30 . Januar bis 5. Februar
zwei Stück Maggi oder 125 Gramm Suppenein¬
lagen, auf blaue Karts 208 in derselben Zeit
?4 Pfd . Zwiebeln, auf zwei Abschnitte Nr . 209
ein Päckchen Süßstoff (in den Apotheken und
Drogerien ) , auf blaue Karte 2W vom 1 . bis 7 . Fe¬
bruar P >d . Hartkäse , auf grüne Zusahkarte
Nr . 4 vom 30. Januar bis 5. Februar 100 Gramm
Schokoladenpulver.

(—) Es wird m'sgegeben im Amtsbezirk vom
28 . Januar bis 4. Februar für Kinder bis zu zwei
Jahren 250 Er . Hafermehl, in derselben Zeit für
stillende Mütter 500 Er . Haferflvcken, vom 6. bis
14 . Februar auf 154 rot 14 Psd . Kunsthonig, in
derselben Zeit auf 136 grün 14 Pfd . Marmelade,
auf 137 grün )L Psd . Kaffee-Ersatz, auf 21 der
Zusahkarte 14 Pfd . Grieß , auf 39 der Zusahkarte
14 Psd . Nudeln , auf 57 der Zusahkarte 14 Psd.
Graupen , auf 155 rot 14 Psd . Käse, vom 6. bis
20 . Februar aus Februar - Zuckerkartenabschnltte
114 Psd Zucker.

«r Ascheübehälier, die zum Abhoien der Asche
vor die Haustür gestellt waren , wurden in zwei
Fällen , an der Langen- und Gaststraße, entwendet.

ur Die Auskunfkssiells für KriegSpakenschaft
(Fürsorgestelle für Kriegshinterbliebene ) ist von
jetzt an Montags , Mittwochs und Freitags von
10—1 Ahr im Rakhause, Zimmer 8, wieder ge¬
öffnet.

rrr Brennholz - Gutscheine werden im Rakhause,
Zimmer 2, gegen Barzahlung abgegeben.

«r Neue Lebensmittelkarten gibt das Amt
Oldenburg heraus . Bis zum 30. d . Mts . müssen
dis Geschäfte die neuen Karten der , Nahrungs-
mittelverkeiimigsstelle einreichen. Die Haushal¬
tungen müssen die Karten in den Geschäften ab¬
geben, bei welchen sie in den nächsten Monaten
in die Kundenliste eingetragen werden wollen.

du . Der Geburtstag des Kaisers wurde hier
von der Bevölkerung und dem Militär festlich be¬
gangen, wenngleich von Bergnügungsfeierlich-
keiken abgesehen wurde. Am Samstag abend um
7 Ahr fand ein großer Zapfenstreich statt, den
das Musikkorps der hiesigen Truppen ausführte.
Gestern früh folgte ein Wecken und um die Mit¬
tagszeit eine Parade auf dem Marktplätze . Eine
große Kaiserfeier in der «Union"

, von sämtlichen
Kriegervereinen der Stadt veranstaltet , beschloß
den Tag . Die Schulen hatten den Unterricht am
Samstag ausgeseht. Gestern prangte die Stadt
in reichem Flaggenschmuck. Viele Schaufenster
wiesen geschmackvolle Dekorationen auf.

Iiu . Die Landessynode wird sich mit Vorlagen
über Kriegsteuerungszulagen an die Geistlichen
und Kirchenbeamten des Landes zu beschäftigen
haben. Die Vorlagen werden Ende dieser Woche
fertiggestellt sein.

Vermischtes.

SkraßenhahnrmglLck in BerSv -Schöneberg.
X Berlin , 27. Jan . (Drahkb.) Bei dem heute

vormittag in Schöneberg - Berlin stattgefundenen
Straßenbahnzusammenstoß wurden 18 Personen
verletzt- darunter 6 schwer.

Neueste Nachrichten.
Der Streik Lei N § Mn.

.-. Berlin, 28 . Iau . (Drahkb.) B . Z. Gewis¬
senlose Machenschaften, die auf eine große Ar¬
beitseinstellung am heutigen Montag abziekten,
haben nur beschränkten Erfolg gehabt. Soweit
sich bisher übersehen läßt , wird nur in einigen
Fabriken und dort auch nur teilweise gestreikt.
Mehrere der größten Fabriken melden, daß etwa
ein Drittel der Arbeiter heute früh nicht einge-
troffen ist. Infolgedessen sind die Betriebe teil¬
weise gestört» und nicht in den Aussland getretene
Arbeiter werde» feiern müssen. Zu irgend wei¬
chen Kundgebungen in den Straßen ist es nir¬
gends gekommen. Bel Vorsig in Tegel ist die
Bewegung ziemlich umfangreich, in Spandau um¬
faßt sie nur einen ganz geringen Bruchteil der Ar¬
beiter. Bei der A.E.-G. habe» in einigen Fabriken
die Mehrzahl der Arbeiter die Arbeit niederge¬
legt. Zn den Fabriken des Großberlinsr -Südeirs
hat sich der Streik insbesondere auf die Firma
Daimler , Stock u. Co. und Fritz Werner beschränkt.
Insgesamt sind dort heule morgen öSVV Arbeiter
in den Aussland getreten.
Ausschreitungen Her farbigen

Arbeiter in § r §Mkreich.
TV. Genf, 28 . Jan . (Drochtb .) Eine Bande von

anamislischen und indochinesischen Arbeitern griff
in Brest das Cafe Llarea « an , plünderte es voll¬
ständig und verletzte die Anwesenden schwer . Her-
beigeeilke Polizisten wurden von den Anamisten
angegriffen und mußten sich unter Zurücklassung
mehrerer Posten in das Polizeikommlssariat des
Handelshafens flüchten, wo die Farbigen sie län¬
gere Zeit belagerten. Die Uebeltäter wurden nicht
gestraft.

Die W -rehMeNde Frieösms-
pVSMgEMHZr iu SesMkrsich»
tu . Genf, 28. Jan . (Drshtb .) Infolge der

stetig zunehmenden Zahl der Prozesse wegen Frie¬
denspropaganda hat Llemsnreau mehrere neue
Kriegsgerichte in Paris ins Leben gerufen. Ihre
Tätigkeit hak bereits im Instrzpalast begonnen.
SmllLmx Papiers und VsrLhou.

tu . Genf, 28. Jan . (Drahtb .) In den Wan-
dslaängen der französischenKammer erörtert man
lebhaft, was mit den Akten Caillaur ' geschehen
werde, welche in Florenz in der Kasse gefunden
worden sind . Bekanntlich war Barkho« der Lieb¬
haber von Caillaur ' erster Gattin , Frau Geyda«,
bei welcher der damals blutarme Bartho « mehrere
Zwangsnnleihen gemacht haben soll, von denen
schriftlicheSpuren in CMaux ' Papieren vorhan¬
den seien.

VsrMtLMg ösv LsKHsner °
LtrÄtzSNbKhNsÄMsfneMKKE.
tu . Amsterdam, 28. Jan . (Drahtb .) In

London wurden Sonrwbend den Skraßenbahu-
schaffnermnsn in allen Stadtteilen von gut geklei¬
deten und unbekannt gebliebenen Herren und
Damen Schokolade angebotsn . Be ! den Personen,
M von dieser Schokolade gegessen hatten , stellten
sich schwere Krank'heitssrschüinrrngen ein. Die
Londoner Polizei hat eine ausgedehnte Anter-
suchung eingeleite!.
DsVAVLMtr gegE LLstzKGsorgss
gEWeVÄsÄMfMche DemskrEs.

TU. Lugano , 28 . Jan . (Drahkb.) Der „Avanti"
greift in einem Artikel Lloyd Georges Rede vor
den englischen Gewerkschaftenscharf an wegen der
Aeußerung über die gewerkschaftlicheDemokratie
der Zukunft. Leine Auslegung sei vielleicht neu,
aber die Lache sei alt . Sie gehe schon auf
Schultz -Delitzsch zurück und habe in Luzzatl in
Italien einen Vertreter . Lloyd Georges Rezept,
der Reichtum Britanniens , werde einer Konskrip¬
tion unterworfen , und es werde eine Höchstreute
festgesetzt werden , um die wirtschaftliche Demo¬
kratie zu erklären, sei eine jener Ideen , welche wie
die Schwalben immer im Frühling wiederkommen,
um im Kerbst wieder zu verschwinden.
DSV MeMMrgsstVsiL Wer Hie

englische HeeresleitUNg.
TI7. Lugano , 28. Jan . (Drahtb .) B . Z. Wie

die „ Ltampa " aus London meldet, wird voraus¬
sichtlich der stellvertretende Sriegsminister Lord
Berky infolge des über die englische Heeresleitung
entbrannten Meinungsstreites znrückzukreken.

ExpLssisn irr ÄMsrika.
TU . Amsterdam, 28. Jan . (Drahkb.) Reuter mel¬

det aus Washington : Der Marineminifker teilt
mit , daß auf den Werken von Newport eine Explo¬
sion stalkgefunden hak , bei welcher k Arbeiter ge¬
tötet und einige Arbeiter schwer verletzt wurde«.

vemcder Csgesberickt.
^ 1B . Grobes Hauptquartier»

28. Januar . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Bscelarre wurden bei einem Sr-
knndrmgsvsrsioß 17 Engländer , darunter 1 Offi¬
zier, gefangen.

Die Aetillerictättgkeit war fast an der ganze«
Front gering, lebhafter an einzelnen Stellen in
der Champagne und im Maasgebiet.

NMsnifchsr krregsschMplah.
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden

dauern seil gestern nachmittag Arkilleriekmnpfe an,
die sich bei Tagesanbruch im Gebiet des Col del
Rosfo zu größter Heftigkeit steigerten.

Don den übrigen Kriegsschauplätzen nichtsNeues.
Der Erste Generalquartiermeisisr.

_ _ Ludeadorff.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckrsi und Verlag,G . m . b . H. (A. Sommerfeld , Verleaer). Vechta.



Mintsvorstand. Bechtn , ÄL. Januar INLSi

Bekanntmachung.
In dieser Woche kommt vorwiegend Pökelfleisch

aus Dinklage , jedoch auch etwas Frischfleisch zur
Verteilung.

Körbe oder Kisten zmn Uebersendcn des Fleisches
sind deshalb an Möller in Vechta und Stromann
in Dinklage zu senden.

Kückens.

Amtsvorstand . Vechta , 27 . Januar 1918.

Bekanntmachung.
Kleinhändler mit Maschinengarn und Leinen¬

zwirn werden aufgefordert , dem Amtsvorstand inner¬
halb 3 Tagen auf Postkarte anzuzeigen , wie hoch
ihr Umsatz in diesen Verkaufsgegenständen im Ge¬
schäftsjahr 1917 in Geld gewesen ist.

Kückens.

Gemeinde Wernburg.
Gutscheine mif Brennholz

werden in der Zeit vom 29 . Zanuar bis 2 . Febr.
jedesnial vormittags von 9 bis 10 Uhr im Karten-
ansgabebureau , Bremerstraße , ausgegeben.

Rosenbohm.

Gemeinde Osternburg.
Holzschuhe in allen Größen sind gegen Vorle¬

gung der Bezugskarte der Gemeinde bei Gerhard
Darkemeyer , Schulstraße 19 , zu haben.

Rosenbohm.

LandmirLsschastskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

Verkausvonpserdeu.
Ein Transport von
etwa 8V rumänischen Pferden

I Vr bis 3 Jahre alt , soll am

Donnerstag , dem 31. Zanuar 1918,
vormittags 1V'/s Uhr,

aus dem Pferdemarktplatz in Oldenburg öffentlich
zum Taxpreis an oldenburgische Landwirte , die sich
als solche ausweisen können , gegen Barzahlung ver¬
kauft werden . Die näheren Verkanfsbedingungen
werden im Termin bekannt gegeben . Die Preise
betragen 150 — 160 Mk . je Stück.

Die Pferde werden am Donnerstag morgen von
Uhr an auf dem Pferdemarktplatz zur Besichti¬

gung aufgestellt . Halfter und Stricke sind mitzu¬
bringen,

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer.

Vom 1. Februar 1918
an tritt eine Aenderung
der Gebühren für das Ab-
und Anrollen der Güter
von und nach dem Bahn
Hofe zu Damme (Oldb .)
in Kraft . Nähere Aus¬
kunft erteilen der Roll¬
fuhrunternehmer und die
Güterabfertigung Damme
(Oldb .).

Oldenburg , den 24.
Januar 1918.

Grotzherzogliche
Elsenbahndirektion.

Derjenige , der mir am
Donnerstag abend das
Fußledsr vom Landauer
geschnitten hat , wird ge¬
beten , dasselbe bis zum 3.
Februar 1918 zurückbrin¬
gen zu wollen , widrigen¬
falls ich den Täter öffent¬
lich zur Anzeige bringen
werde , da derselbe erkannt
ist.
Südlohner Torfftreufabrik

H. Wilmhoff.
Nehme Praxis wieder auf

ük.LMiMlm
Bremen

Am wall ,98
(Olbersdenkmal ).

Arzt für
HM- mSZM-

Krankheiten.
Institut für

K8»1§ea- , Rsälum - naä
bicktbelisnällmZ.

Sprechstunden:
Wochentags 4— 6 Uhr.

M SUlMßtl
und Maschinen , Flüssig-
keits- u . Gasmotoren aller
Art , Feldbahnmaterialien»
Anschlußgeleise auf Ab¬
bruch , ganze Fabrikeinricht.
gesucht. Angebote sofort
erwünscht.

Schröder , Bremen,
Geeren 68.

Iminobil-
Mhlenverkans.

Frau Wwe . W . Schnittker in Gehrde beab¬
sichtigt ihre Besitzung in Nellinghof

1 Mühle mit Wind -, Wasser - u.
Dampf -Betrieb , Wohnhaus,
Garten , Acksrländereien u . Wiesen
in einer GesamLgröhe von

. Hektar,
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Die Mühle hat einen Mahlgang , 2 Bentelgänge
und Sägewerk , auch können Graupen hergestellt
werden ! sodann wird eine gut gehende

Schwarz- « . MWrolbäücrei
«n Hause betrieben.

Das Anwesen liegt vor allen Dingen geschäftlich
sehr günstig in der Nähe des Bahnhofs und erfreut
sich die Stühle sowohl wie auch die Bäckerei seit
langen Jahren eines großen treuen Kundenkreises.

Der ganze Betrieb kann als Ankanssobjekt jeden¬
falls sehr empfohlen werden.

Der Zweite und letzte Verkaufstermin findet

am Montag , ösm 4. zebrmr,
nachmittags 2 Uhr

im Lokals des Herrn Stefener , Neuenkirchen i . O.
statt . In diesem Termin wird der Zuschlag be¬
stimmt erteilt , ein weiterer Aufsatz findet nicht
statt.

Jede nähere Auskunft erteilt H . Thamann,
Neuenkirchsn.

Käufer ladet freundlichst ein.

DSLLLWLG - S
'
LÄL NÄL '

MSL
' «

Zu verlausen:

Landauer
mit Patentachsen , tadellos
erhalten.

2 sehr gute

Pferdegeschirre.
Wws . Nie. Vadde,

Cloppenburg.

Das von Frau Scminar-
lehrer Pille bewohnte ge¬
räumige Wohnhaus in
Vechta - Nepomukbrncke ist
zum 1 . Mai d . I . zu ' ver-
mietsn.

Hauptlehrer Arens,
Dinklage.

Wünsche nach lieberen»
kommen guten

Kuhdümger gegen
trockenes Futter-
stroh zu Vertau¬
schen.

Anton Ralle,
Schwei (Amt Brakel.

Ausgekämmte KsMiihaare
kaust zu guten Preisen

SLeinfeld i . O. B . Südbeck,
Friseur -Geschäft.

Kr ^ Zahle für Kaninchen bis . . 2 .35 Mk.
MM „ „ Enten . 3.59 Mk.

„ „ Hähne . 3 .— Mk.
Pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 79 Pfg .,
Elstern SV Psg ., Lauben 1.59 Mk . P. St.

Vsobt » . ZlLSL -MscZL.

gesetzlich geschützte»

ViMiWWMm.
wirksam . Ungeftekerwittel
bei allen Haustieren , wurde
auf der großen LanLwirtsch.
Peovinz . -JubilämnL -ArMel«
lüng in Königsberg von der
Landwirtschaftrküminer mir
einem Diplom ausgezeichnet!

Keine Waschungen!
Keine Erkältungen « rLr!

LK" Bestens empfohlen
von vielen tausend an¬
gesehenen Landwirten!
Zu haben in den Niederlagen.
Wo nicht verbeten , liefere di¬
rekt . Engros von:

1b . ktsubaus , Varel.

LWiilme
in allen S .orten,

Johannis - und
Stachelbeer¬

sträucher,
Kirschlorbeer,

Alpenrosen
und Lebensväume

empfiehlt

7K. valvklags,
Mnklsge.

0!

0KalilL
ist am Lager vorrätig . Auch
erhalte in nächster Zeit auf
Station Falkenrott , Lut¬
ten , Rechtrrfeld und

Vestrup
mehrere Ladungen
Kaimt und Kali sowie

Schsiblers -Düngekalk
worauf ich Bestellungen
entgegen nehme.

Jos . Warnking . Vechta.

Suche zu kaufen 8— 10
Fuder Weißen

Toef.
Bäcker H . Fortmann,

Vechta.

Junges Ehepaar sucht
Per sofort oder später in
kleiner Stadt oder aus dem
Lande schöne

4—6 Zimmer-
Wohnung

oder kleines Landhaus zu
mieten.

Offerten unter Nr . 83
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

auf dem Schulwege in
Brockdorf . Abzufordern
bei

H. Tapphorn,
Brockdorf b . Lohne.

Kaufe reinen

ZiMIiMs.
Schloß -Drogerie

Otto Hoffmann,
Diepholz.

Ich habe meine Praxis
für

Um - NW - 8.
MkMkWlI

wieder ausgenommen.

vr. meä . Le^er,
Oldenburg , Bahnhofstr .6.

Sprechstunden : 10 — 12,
VP — ' /P Uhr . Sonntag
10— 12 Uhr.

Suche sofort oder später

Stellung
aus dem Lande.

Kriegsinvalids
'

Alwin Schild,
Stukenborg b . Vechta.

Gesucht zum 1 . Mai ein
tüchtiges , kath.

gegen guten Lohn.
Heinr . Schnittker,

Konditorei und Cassee,
Wildeshausen.

Suche für meine Kies¬
grube , verbunden m . Land¬
wirtschaft , einen

Landwirt oder
Verwalter,

der selbst mitarbeitet.
Näheres schriftlich.

Anton Behnes,
Papenburg.

MgemeivrGürkrankenkasse
der Stadtgemeinde Oldenburg.
Dir nächste^ nix , vom Oberversicherungsamt ge-

nehttngte Aenderung der Satzung tritt mit dem 23.
Zain a ; 1918 in Kraft.

In Z 18 im ersten Absatz in der 4 . Zeile statt
„sechs" zu setzen: „ ^ehn " ; in Ziffer 7 in der 2 . Zeile
die Wor -e „ und mehr " zu streichen und dafür zu
setzen: bis „ 8,89 M !." ; ferner nachzufügen:

8. Kaffeni - ' tglieder , deren Arbeitsverdienst für
Len Arbeitstag 8,81 Mark bis 7,89 Mark
betragt Kl . 8.

S. Kassennrit !,lieber , deren Arbeitsverdienst für
de » Arbeitstag 7,81 Mark bis 8,8V Mark
beträgt , Kl . 8.

1V. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag 8,81 Mark bis 9,89 Mark

betrögt » Kl . 1V.
11 . Kassenmitglieder » deren Arbeitsverdienst für

den Arbeitstag 9,81 Mark und mehr beträgt.
Kl . 11.

Dem 2, Absatz auf Seite 14 : „Hiernach wird
der Gruudlohn bis aus weiteres festgesetzt" , am
Schlüsse nachzufügen:

für die Klasse 8 auf 7,99 Mark,
für die Klasse 9 auf 8,99 Mark,
für die Klasse 19 auf 8,99 Mark,
für die Klasse 11 auf 19,99 Mark.

Im 7 . Absatz in der letzten Zeile statt „ 6 Mark"
zu sehen : „ 19 Mark " .

In tz 47 , hinter Ziffer 7 nachznfügen:
8. für Mitglieder der 8. Klaffe 219 Pfg.
9 . für Mitglieder der 9. Klaffe 249 Pfg.

1». für Mitglieder der 1V. Klaffe 279 Pfg.
11 . für Mitglieder der 11 . Klaffe 39V Psg.

Oldenburg , den 27 . Januar 1918.

Der Vorstand.

Ich kaufe stets größte und kleinste Mengen

ausgekämmter Kauenhaare
zu besten Preisen.

Lohne i. O. H. Schakand,
Damen - uud Herren -Friseur -Geschäft.

in Halter bei Zchrieiderkrug.
AM tM A . 3«M M.

vormittags 1ü Uhr
beginnend , lassen der Zeller Heinrich Siemer in
Halter und Zeller Georg Langemeyer daselbst

res Stämme birken
für Holzschuhmacher und Brennholz,

rvv Stämme Kicken,
Rickelpfähle , Loh « und Brennholz,

70 Slämme 5ckivere kicken,
darunter einige sehr schwere Blöcke

(MiihlenachsJ,
1 grögerePartie Taimen -Brennholz,
2 Licke Kirschbäume,

ferner
3 belegte , ostfriesischc Schafe,
1 frischmilchende Kuh,
1 IV^jähriges Stutpferv,
2 eichene Anrichten,
1 eichen Kleiderschrank, 1 fast neue

Kochmafchine, L fast neue Häcksel¬
maschine und 1 Ringelwalze

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Mit dem Verkauf der Birken wird zuerst begonnen.
Versammlung bei Heucnnaim G . Fraas in Halter.
Käufer ladet ein

Vechta . B . Menke.

Suche zum 1. Mai ein
zuverlässiges , kath.

für Haus - und Gartenar¬
beit . Näheres
B . Püttmann , Lohne

Biehverkauf.
Am Donnerstag , dem 31 . Zamiard . Z .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
sollen auf dem Hofe des Zellers kl . Sismsr zu
Harme bei Bakum wegen Aufgabe der Landwirtschaft

8 Stück beste milch-
gebsnde Kühe,
meist hochtragend,

7—8 Stück 1—2Vr.
jährige , güste Rinder

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft
werden . Käufer ladet ein und wollen sich in kl.
Siemcrs Wohnung einsindeu.

Schwichteler , den 22 . Januar 1918.

F . Siemer.
Empfehle ab Lager

Kali , Karnrt » .
schwefels.Kali.

VkM M '
IM,

i . 0 , lti-sis LlllnKee
r . 2i . Im ?e !<lo

MlM 1318.

Aderbereifuirg D. R . P.
für Hahrräder,

aufrecht einsttzende Stahlspiralfedern , j
sowie sämtliche

Reparaturen an Nähmaschinen
werden gut ausgeführt von

Id . Vslvtzlage, Mnklsgs am Lalmkot.
» SA » « « V» « LL

Soeben erschienen:

»Z
üdl ! SÜ8 Ssr

K« Ws Meir.
Von Alwin Reinke.

16 Seiten Oktav.
-- - - --- ---- ---- Preis 49 Pfg . --------- --- --- ---

Bei Abnahme einer größeren Anzahl Exem - Al
plare zwecks Sendung ins Feld Rabatt . , !

! Zn beziehen durch die Buchhandlungen oder sl
>direö vom Verlage . A

vechtaer Druckerei «. Verlag- !
ul

Codes-Anzeige.

«r
Heute morgen V»7 Uhr starb nach längerer,

mit großer Geduld ertragener Krankheit , öfters 8
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , im
Alter von 76 Jahren , unsere gute Mutter,

V Schwiegermutter , Großmutter und Tante

Md . MM.
Wir empfehlen die Seele der lieben Ver¬

storbenen dem Gebete der Gläubigen und
der Fürbitte der Priester am Altäre.

vis bsuemäea
Dinklage , den 26 . Januar . I

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
dem 30 . Januar , morgens 10 Uhr in Dink - §
läge , wozu Verwandte und Bekannte einge¬
laden Werdern

Sollte jemand aus Versehen keine be-
! solidere Einladung bekommen , so bitten wir!
diese als solche ansehen zu wollen.

Bakum. E. Beckmann.

Dar feierliche Seelenamt
für den auf dem Felde der Ehre am 16.

, April 1916 aus der Höhe von Craonne ge-
! sallenen Landfturmm . Heinrich Diekmann,

geb . am 2 . Juni 1881 zu Langförden , findet ^
statt arn Montag , dem 4 . Februar , morgens !
9 Uhr in Langsorden , in Garrel am Mittwoch,!
dem 6 . Februar , morgens um 8 Uhr , wozu ^

! Verwände und Bekannte hiermit eingeladen >
^ Werden.

Um ein andächtiges Gebet für den lieben
! Verstorbenen bitten

Dir trauernden Angehörigen.
Langförden , Strohe bei Langsörden,

Brake , Cöln , Nikolausdorf , 27 . Jan . 1918.
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